
_ . . . 4 . Jahrgang.
ßrfdjctnt in zwei Ausnabeu . — Beznaö -Preis-

i % P e« « «>? '* »?• monatlich , durch die
Post » Mk . « O Psg . viertel,ahrlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag : Langgasse 27. Anzeige,l -PrefS t
BVAfüa ' iÄ « » » »

Deutsches Deich.
Zum Flottenkompromiß.

m r <. i L- Berlin . 29. April.
Nachdem das Flottcnkompromiß zu Stande gekommen ist

werden die Konservativen , denen es bis dahin etwas mibe.'
hZ& }tt m <!f Qfetüefen' plötzlich sehr munter und lassen
durchblicken daß sie vielleicht noch mehr als das Centrum
bewilligt hatten . Dabei aber weist und sieht Jeder dasi b>e
Konservativen die Flottenvorlage von Anfang an 'mit dem
anstersten Mißtrauen betrachtet haben, daß sie in Z  ete
Begünstigung der Wirthschaftspoli .ik erkennen, gegen die das
Ostelbierthum aufs Heftigste ankampft, und daß sie die Flotte
gerade so gräßlich finden, wie der redselige Herr Hahn
Andererseits war das immer selbstverständlich. daß die

bestens hüten werde, bei dieser Gelege,i-
he,t eine Kraftprobe zu wagen, wie sie sie in der
Kanalpolitik wagen durfte . Jetzt , wo das Centrum sich

wieder einmal als „ausschlaggebend" erwiesen hat, mögen
die Konservativen finden, dast Müller -Fulda und Genossen
sich noch größeren Dank von bündlerischer Seite verdient
hätten , wenn es ihnen gelungen wäre, mehr noch von den
Forderungen dev Marin -verwaltung abzuhandclii. Aber da
d e Sache einmal festgemacht ist, so sind die Konservativen
Al so unklug , sich als mißvergnügt hlilzustcllen; sie thnn
bätÄV 0enUfBre U]Uen bnö  Kompromiß nicht, als

sie es gern gesehen wenn btc Flottenverstärkung in
gjneHeicm Tempo vor sich ginge. An den maßgebenden
5 mnn  Een , was von diesem Entgeaeutiaaen
von Wünschen zu halten ist, die nur darum geäußert
werden, weil die Wünschenden sicher sind, nicht beim Worte
genommen zu werden. Schließlich ist ja auch die Regierung
.ŝ mit dem zufrieden , was ihr zugestanden worden

bEe ZKt wird kommen, wo man das auch mit aller
Offenheit zu Horen bekommen wird, lieber die Deckunas-
fmge, soweit sie mit der sonderbaren , vom Cent>-un! vor-
geschlagenen Ergänznngsstener in Verbindung steht wird
man sich innerhalb der Regierung wohl nicht viele' Sorge
machen. Die Sorge ist einzig auf Seiten des CenMimö
und zwar eine etwas eigenthümlichc Sorge , nämlich die'
wie man sich auf beste Manier ans der V-rlegenh-i h raus'
Le ? e? " äls « T ? " ttmt  UnaLnLes
geschehen als wenn es jetzt verpflichtet werden würde
luaestatt -n ' d^ " ej neKr ElPänzungssteuer so aus-
zugestallen , daß sich etwas damit machen ließe Wcim
mm, aber sonst nicht weiter kann, so macht man eben
-ine Resolution , und so wird voraussichtlich auch dies-
^ brL s" n. Mit feierlichen Mienen hinter
denen sich ein Anzurenlächeln verstecken mag, werde» die

b£t  Budgetkommission solche Resolution
Vorschlägen, also eine zu garmchts verpflichtende Anweisung
Ä- b"c ^ EuusE geben. Die Regierung aber wird sich
ASes gefallen lassen, sie wird noch feierlicher thun als ihre

F eund ans dem Centrum ; sie hat ihre Schiffe im Hafen
mlldi. $ ilftcmb ber  Sättigung macht duldsam und
i, lve. Die Regicrnng wird auch gegen die doppelte Bnch-

, b'uwenden , mit der die verkehrte Fiiianz-
m ' . b!f ®etitrum § dte Flotteiikosten aus besonderen
Mitteln decken mochte, statt die Gesamnitheit der ReichL-
verü? ,dn!k, fUr.f?Vefc 'IT * heranzuziehen . Damit kein Miß-
veistandnlß entstehe: Die Forderung an und für sich, daß die
F otteiiveistarkiing nicht durch eine Anleihewirthschaft oder
‘,1 @tl Uern  gedeckt werde, muß rückhaltlos

* fbe" ' mei!" äur  Erfüllung dieser Forderung
m UJL ®’'nn fl l,mc(,ue[Icn  erschlossen werden, so ist es gut so
Nachdem aber einmal die Mehrkosten durch die Bewilligung

euer Stenern , die nicht indirekte sind, aufgebracht worden
EfJS C C! rauf e, ?.e miä  unnöthige Erschwerung der
te. . fmanzgebahrung hinaus , wenn nunmehr für alle Zu¬

kunft gleichsam zwei verschiedene Nechiiungsbüchcr angeieat
winden, euics für die Flotte allein , eines für die sonstigen
Aufgabeit und Ausgaben des Reichs. Das Centrum hat

recll teS  ® !ilcf mit  semer Finanzweisheit gehabt.
Die vielberufene Franckenstein ' sche Klausel war und ist ein
hemmendes Gewicht in der Finniizmaschinerie des Reichs-
die lsr Hliene war ein so nnerlräglichcö Ding , daß sie eines

\ np iUK ,lDer 83010  geworfen werden mußte . Jetzt
Ä V, ei' ltvun‘ e.nen Fehler gleicher Art , aber, wie
gesagt, das Fiottenkompromiß wird daran nicht scheitern
Sodann und namentlich jedoch: Das Cenlrum dringt nur
darum auf doppelte Buchführung , dainil nicht sofort deutlich
werde, woher die Hauptdeckung der Flotteiikosten später
kommen soll, nämlich aus ben erhöhten Getreidezöllen , auf

gedrungm ha""' ^ in der Kommissivnsbcrathung bereits
* _ *

in «fnnf Gegen den kaiserlichen Geiieralkonsul
Lcnren "Niger Jht in bet Presse Sßir=intivf. »“ v^ '  ! UUIC11 vor einiger »zeit ti, der Presse Vor-

aÄ » enBeN « t r Unbegründetheit an der Hand eines
in 11; j  dargettian werden konnte. Neuerdiims lverdcn

Uner Reihe von Blattern abermals angebliche Aenkernnaeii und
burc?> die der G °neralkon1Ül sichb eines Pflicht-

f n ÜJ?(in^cl9 an nationaler Gcstnnuna fduilbia aeninrM hnh*n
8eUunn“ entspricht nicht so schreibt' die
HrJa’lu ' brn Gepflogenheiten tut auswärtigen Dienst, einen Beamten

hn echoKn' SWrÄÄ baiu f<rtUlr bi ffi n
IZZXÜ  der1 .e.-en ft?

r n i ^ l « fi} Ul be8, Generalkonsuls abüängen , ob sich die
L- w "« « • « »«»WS
nnhfl ' l parlamentarischer Berichterstatter meldet, ist über eine

tkompromißfassung durch die Minister Graf Posadowskn und
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Parteien als Ailtiag zur dritten Lesnng im RcichSkaae ciiiacbracdt

die b? n l '" «habender Stelle beschlossen

^ -e7" Nisje Matten , bis Strabburg '
der mmlc a 'von alb 7  Houptmann
TOlUärsU.^vuMmwuyvuciuniii
l)nublunß von Untcr^eoeiten
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tsÄ * £ agsSäf % si t asw 'jfts
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'" fit " a“l>» “ SÄKf &il,SeW,i
zur VettbeSuH " l'n di/M ." ' "' »kripenn -ge Modell " als Kunstblatt
gegen die l U'eldeten entriiflctem Proteste
g ieder l,ren ÄÄ b u,^ d b0^ Knaben zahlreiche M .' t.»r & kiTTA  ffiars
f ttmgcstMeVlw" lriirif/l !f'8*rnfb ficl) °"tschlicsi -„. das schoncujHHtneure-üiarr „fruchte kr anz " von Rubens
wir« s°U soaar mehrere Knaven vollständig unbekleidet stnd'
N aêTuÄÄ 6r rfieItn.Der̂ icbcllê̂ abluSoo«
auch sie n I ? Äff b0n» tn ,?r n?v nbniichen Abweisung , weil
sich bl ckcn l^ s !n 1 'ncs vollständig unbekleideten KnablciilSS$. 6“

cwÄ „ (Nachdruck verboten.)
Kstionom . Gi 'scheimtngen im Mni 1900.

(Eigener Aufsatz für das „Wiesbadener Tagblatt ".)
den Namen des Monats Mai von dem der

scki°eintt *P aufl' rb»r ^" tlcr  Merkurs , herleiten wollen. Wahr-
1̂ 1 ^, ’2 .xabe r baiI0t ba i Wort mit dem lateinischen imigis

” ef r .^rammen und bedeutet den Monat des Zunehm-ns
möna^ eiÜ ^ ^' s mV' 1' (5iV0& oJ i'f)l1e  den Namen Wonuc-

™' b- h- Wiesen- oder Weldemonat, denn da» alt-
hochdeutsche vumua bedeutet Wiescnkand. Erst später ent-
wickelte sich die Bedeutung des frischen, schönen Gefildes der
4nüu ' '"£' b£' öer Wonne . Früher gab es auch das Thätigkeitsi'vort

f r t?8uod&öon  Sachs in der Bedenttlng sich
-m Mai belustigen " gebraucht wurde. Am 21 . des neuen
fl fl ° f l̂ n °"g ^ bfe Bon «ns heute 20,12-1.000  Meilen
entfernte Sonne ins Zeichen der Zwillinge . Ihr Abstand

1 Kai  5 * • Die bürgerliche Dämmerung hält au,
1. Mai 41 , die astronomische 141 Minuten an Die soa

Dämmerung beginnt für Wiesbaden am 2ö'
Die Ze,tgIM,nng beträgt am 1. - 2 Min . 54 Sek., am
am V o UJ°  Sek . am 21 . - 3 Min . 38 Sek. und
cnn 31 . — 2 2JT.ii. 36 Sek . Auf die bei uns sichtbare
Sonnenfinsterniß  des 28 . werden wir in einem be¬
sonderen Arifsatz rechtzeitig Hinweisen. — Der M ond ist

“ ■, an  Ende des Mai ist der Planet kaum »ncti
zu sehen. Jupiter  steht am 27 in Erd-

? n ber, 2 Hälfte des Monats ist er die ganze Nacbl
hiichnrch sichtbar. Seine vier größeren Monde können schon

Prentzischrr Landtag.

im Feldstecher leicht beobachtet werden . Die SichtbarkeitS-
dauer des Saturn  nimmt bei den immer kürzer werdenden
Nachten nur langsam zu und hält etwa gegen 4 Stunden
lick t5 er fi fln{t ^-findet sichim Steinbock , steht also ziem-

2 9R1 8 seines Ringsystems erscheint zur
Jeit 2,281 -mal so groß als die kleine. Uranus  hat seinen
wS m dchptzcn und erhebt sich um 1 Uhr Nachts . Mit
lloßen Aligeil ist der grünlich schimmernde Planet kaum zu
sehen. Der teleskopische Neptun  endlich , der sich in den
Zivillingen beffndet, gehl bald nach 11 Uhr zur Rüste —

Mondnähe  stehen Venus am 2. und 31 ., Jupiter
am 15., Snlnrn am 17 . und Uranus am 18.
i .,mCii eU miL unS bel" Fixsternhimmel  zu , der am

r,4 6' . Um  1 ° " Nb am 31 . um 9 Uhr Abends
das gleiche Vlih zeigt. Zwar steht dieses an Pracht dem
b7, . W-" lers nach ; trotzdem bieten einzelne Sternbilder ganz
reizende Elscheiiiungc». Hoch über uns , doch schon ein
wenig nach> W. zu, begrüßen wir den Gr . Himmels-

dl. sen äußerster Deichselsteru sehr bald durch die
aT  A,e ,L. südlich von ihm funkelt in weißlichem

Ochtdiehclle Splka  im Bilde derJnngfran . Südwestlich vom
Wagen strahlt im blnultchwcißen Licht Regulus  in , Löwen

Ö? bief̂ n sepeu die Zwillinge  Kastor und der
ihren Weg weiter fort . Zwischen beiden Bildern

befindet sich das des Krebses mit überaus vielen Sonnen
von denen man einen Theil schon im Fctdstcehcr leicht bei
meikt Grade dieses wundervolle Bild sollte man nicht
unbeobachtet lassenI Der gelbliche Prokyon  steht im Begriff
sich zu verabschieden. Tics in, NNW . flackert im Fubrmaii
bie Kapella.  Ihr Licht weist im Feldstecher alle Regcii-
bogenfarbe,, ans. - Auf der Osthälft - des Himmels nähert
stch der orangefarbige Arkturus  im Bootes der Mittags-
Sf : ,, 5111 Km schließt sich östlich das hübsche Bild der
nfw . e Sternchen bilden eitlen nach N. zu
offenen Halbkreis. Im SSO. hat sich der düsierrothe

Abgeordnetenhaus.
o 0„ . Krtli,, . 28. April.
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w 4 S "221° lfle' ??n der RegierZng"nicht hx’CägS
iefffon ä.Sen BC mu'b bem  Landtag erst in nächste?

5 " l ar "ö int Skorpion erhoben. Ostnordöstlich von
We ^ a D* e der Leier die bläulich -wekße
W ga . Ocstlich hictvoii zieht der gelbliche Atair im
des D -wn b°." - b^' °uö links sich soeben das kleine Bild
ve Delphin mit 5 Sternchen erhebt. Diese stehen zieinlich
das ° Bil4 '^ '? 4 Krone und Leier finden wir
das B,ld des Herkules, dem unsere Sonne mit allen
Planeten , vilthii, auch mit der Erde , entgegensteuert . Ties
nn N. erfreuen uns die Sterne der jetzt wie ein breit«
Sr “ »‘Nte ‘«n Kassiopeia/  Zwffchen Ihr undoem Gr . Wagen erblicken wr den Polarstern Ocstlich
L " °rD -,»°b.  d - , ,L

oa l  K >st ra ß e befindet. Diese steigt verzweigt
^Por , Uetfo( flt so ziemlich eine nordivcstliche Richtung

m d verschivindet »n NW. rechts von den Zwillingen . An
Alkturns irj fl neun sichtbar : Antares,

to '’’ ^lair , Kapella, Pollux , Prokyon , Regulus , Spika
~ ~ ? er <rP? rtfl 11a ” 0 durch die obere Mittags-

mie -. folg ,n der Nacht des 1. bei den Vorderrädern des
Gr Himmclswageiis Abends 8 Uhr 32 Min .. Spika 10 Uhr
11  äußersten Deichselsteru des Gr . Wagens
he», r iw ~ 12 '' Arkturus 11 Uhr 45 Min . und Gemma,
dem hellsten Sterne der Krone, 2 Uhr 1 Min ftriif)
S nv i, bie ""Kr - Millasslinie ziehen in derselben Nacht
|k ?. k CL ! f llpl1“ um 10 Uhr Abends , Polar-

ste n 10 llhr 54 Min . und Kapella 2 Uhr 46 Min . Früh.
m ied4 " '" " 'gang der Fixsterne erfolgen
Mil,Ulm W "' "dl » um "i--

k .. E/1 " " l ^ nuppcn wtrdeu aiiSgehc» am 1. unb 7 . üom
«S ,s ' m 5; 4 Dom  Skorpion , am 6. und 30 . vom

d°n der Krone und am 29 . vom
Diacheii. Zieinlich zahlreich dürften die des 6 . sein . Der
venigcr bekannte Pegasus steigt am 6. um 1 Uhr Nachts
im NO. empor. ^ ^
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AnsIanS.
* Grstrrreich -Urrgar». Wie verlauft, wird Kaiser Franz

Josef  dem deutschen Kronprinzen anläßlich seiner Großjährigkeits-
crklärung eine Alpenhütte des österreichischen Kaiserhauses, sowie
einen Osfizierssäbel mit Portepee zum Geschenk machen.—Die vom
Berliner Magistrat erlassene Aufforderung, beim Empfang des
Kaisers Franz Josef die Häuser auch mit den ungarischen Farben
zu schmücken, wird in Ungarn allseitig als ein neuerS ymp ath ie-
bewcis für Ungarn  angesehen. Die Blätter erklären, niemals
sei in einem auswärtigen Staate beim Empfang des Monarchen
die Staatlichkeit Ungarns in einer solchen Weise anerkannt worden.
— Die „Post" erfährt ans zuverlässiger Wiener Quelle, daß Kaiser
Franz Josef in den allernächsten Tagen seine Einwilligung geben
wird, daß der Erzherzog Franz Ferdinand sich mit der Gräfin
Chotek in morganatischer Ehe  vermählt.

* Frankreich . Einem amtlichen Bericht zufolge werden die
Ueberreste Gambettas  erst Mitte Januar 1901, am Jahres¬
tage seines Todes, im Pantheon beigesetzt werden. — Der Streik
der Pariser Wäscherinnen  ist beendigt. Der Friedens¬
richter von Renilly präsidirte am Samstag einer Versammlung von
Delcgirten der Arbeiterinnen und Arbeitgeber. Die Arbeiterinnen
nahmen eine Lohnerhöhung von 10 pEt. an. Dem Richterspruch
zufolge wurde außerdem eine weitere5-proecntige Lohnerhöhung
innerhalb zwei Jahren und eine solche von 10 pEt. innerhalb vier
Jahren zngesagt. Heute wird die Arbeit überall wieder ausgenommen.

Ier Krieg in Südafrika.
hd. Berlin , 28. April. Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus

London:  General Louis Botha kam am Montag in DewetSdorp
au. Er erkannte die Lage alsbald und befahl den unverzüglichen
Rückzug der Buren-Armee einschließlich der Wepcner belagernden
Truppen. Die Mehrzahl der Truppen zog sich auf der Straße
nach Ladybrand zurück. 750 Manu vom schweren Train derselben
haben Kronstadt von Süden ans erreicht. Nur wenige leichte Train¬
wagen blieben zurück.

hd. London, 29. April. Das „Neuter'sche Bürcau" meldet
aus Blocmfontcin  vom 28. d. M.: Es verlautet, die Engländer
werden Thabanchu wegen der strategischen Wichtigkeit weiterhin
besetzt halten, namentlich, um künftigen Streifzügcn der Buren ent-
gegcnzutrcten. Die Burenkommandos, die in der Richtung auf
Thabanchu opcrirten, schmelzen jetzt zusammen. Die Buren gehen
ruhig nach Hause. Sie behaupten, sie wurden zum Kampf ge¬
zwungen, obgleich sie den Engländern den Unterwcrfungscid ge¬
leistet hätten. — Ans aufgefangcnen Briefen und anderen Quellen
geht hervor, daß die Unterwerfung in vielen Fällen gerade zu dem
Zweck geschah, um jeden Augenblick die Feindseligkeiten wieder
aufnehmen und die Streifzüge gegen die englischen Verbindungs¬
linien auSführcn zu können. Es wird geglaubt, strenge Maßregeln
werden zur Durchführung der wirklichen Entwaffnung ergriffen.

London, 29. April. Der„Manchester Guardian" sagt: Es
sind mehr Buren im südlichen Freistaat, als allgemein angenommen
wurde, aber das Land ist so ausgedehnt, daß ihre Verfolgung
etwas dem Haschen nach einem Irrlicht gleicht. Wir werden unser
Bestes thun, da wir wissen, daß das Fangen aller Buren in diesem
Distrikt eine fühlbare Wirkung auf die Fortsetzung des Krieges
ausüben würde. Rach einer Mrtlheilnng des Korrespondenten des
gleichen Blattes haben die Buren von der Maschinerie der Wasser¬
werke einzelne feine unentbehrliche Theile entfernt. Ein Ingenieur kam
eigens dazu aus Pretoria. Ein anderer Ingenieur, der sich bei den
Buren befand, als diese die Wasserwerke besetzt hielten, sagte dem
Korrespondenten, die Buren seien zum Widerstand entschlossener als
je. Sie haben ein neues System eingeführt, wonach von zehn
Leuten immer nur einer auf Urlaub abwesend ist. Dadurch soll
verhindert werden, daß die Buren sich wie bisher ohne Urlaub ent¬
fernen. Es soll sogar vorgekomnien sein, daß über 400 Mann,
welche die Straße nach Bloemfontcin bewachten, am Abend, ehe
Lord Roberts hcranrückte, auf gemeinsame Verabredung nach Hause
gingen.

bä. London, 29. April. Das Kriegsamt erklärt, bis jetzt
keine Bestätigung der Meldung erhalten zu haben, wonach eine
Abthellung Dragoner der Division des Generals Frcnch von den
Buren bei Rapüilskop östlich von Thabanchu aufgeriebcn oder ge¬
fangen genommen worden sei.

bä. London»30.April. „DailyMail" meldet ans Lourenco
Marques,  die Buren hätten keineswegs vor, Kronstadt zu ver-
theidigen. — Aus Aliwal North  wird gemeldet: Die Stadt
Nonxville ist beinahe gänzlich verlassen und die Stadtbchörden
eristiren nicht mehr. Die Einwohner wissen nicht, unter welchem
Präsidenten sie sich befinden. Im Gefänglich befinden sich
drei Gefangene. Der Gefängniß-Jnspektor sagt, er habe von
Niemandem Auftrag erhalten, dieselben mit Nahrung zu ver¬
sehen. Zahlreiche Buren des Distrikts Rouxville sind nach ihren
Farmen zurückgckehrt; airch viele Nachzügler sind in der Umgegend
gesehen worden. — Man behauptet, KommandantOlivier sei am
23. April bei Wcpener verwundet worden. — Aus Thabanchu
wird vom 29. d. M. gemeldet: General Rnndle ist gestern hier cin-
getroffen, ohne während seines Vordringens mit Buren zusammen¬
gestoßen zu sein. Dieselben befinden sich in nordöstlicher Richtung
vor der Stadt.

bä. Kondor», 30. April. Die heutigen Morgcnblätter geben
zu, daß die Buren bei Wcpener jedenfalls der ihnen gestellten Falle
entschlüpft sind. Sie loben den General Botha wegen seiner Kriegs¬
list und beglückwünschen fich andererseits dazu, daß die Besetzung
von Wcpener den Buren nicht in die Hände gefallen ist. Auch
sprechen sic ihre Zufriedenheit darüber ans, daß die Mission der
Spezialgesandtschaft in Europa erfolglos verlaufen ist.

wb. Mnrrrntor «, 29. April. Meldung des „Reutcr'schen
Büreaus". Da die Buren gestern ans einigen Verschanznngen nahe
der Brücke ziemlich oft Schüsse abgaben, beschoß sie die englische
Artillerie, wobei ein Militärballon gute Dienste leistete. Auf eng¬
lischer Seite sind keine Verluste zu verzeichnen.

wb. Ladiflmith , 28. April. (Reuter.) Die Buren detachirtcn
einige Hundert Mann zur Bewachung des VanreenenS- und des
Oliviershoek-Paffes. Die Kommandanten Dcbcer und va» Niekerk,
welche die Vcrthcilung der Truppen der Buren besorgen, trafen
derartige Dispositionen, daß alle Truppen bei jedem Paß, den die
Engländer auzugreifen versuchen sollten, vereinigt werden können.

wb. Kimbrrlr,, . 28. April. (Reuter-Meldnng.) Auf Befehl
des Lord Methuen wurde für das Grab des gefallenen Oberst
Villebois-Marcnil in Boshof ein schöner Gedenkstein mit einer
französischen Inschrift angescrligt.

wb. Pretoria , 26. April. (Meldung des „Rcnter'schcn
Büreaus".) Stach den letzten Berichten über die Explosion in
Johannesburg sind bei derselben viel mehr Menschen umgekomnicn,
als ursprünglich gemeldet wurde. Es kamen nämlich 30 Peifoncn
uniS Leben, während 54 verletzt lvurden. Die Behörden sind über¬
zeugt, daß dem Unglück kein Zufall zu Grunde liegt, und haben
bereits eine Anzahl Verhaftungen vorgcnommen.

wb. Kondor«, 28. April. Das „Nentcr'sche Büreäu" meldet
aus Pretoria:  Die von der Regierung entsandten technischen
Sachverständigen sind überzeugt,daß die Explosion in der Begbie'schen
Fabrik böswillig  verursacht worden ist, und daß der Explosiv¬
stoff Dynamit oder Nitroglycerin war. Es ist ein unterirdischer
Gang entdeckt worden, welcher von einem unbewohnten Hause bis
zu dem Orte gegraben war, wo die erste Explosion stattfand. —
Der Eisenbahnverkehr nach der Delagoabai ist unterbrochen, um die
Flucht Verdächtiger zu verhindern. Unter den Verhafteten befindet
sich der Sohn des Chefs des Hauses Begbic, William Bcgbie. Die
für seine vorläufige tzaftcntlassnng angebotene Kaution lvurde
abgelehnt. — Das „Renter'sche Bureau" meldet ans Maser»
dom 28. ds.: Heute Früh lvurde in der Ricbtung von Thabanchu
rin mehrere Slunde» anhaltende» Feuer gehört, lieber das Er-
zebniß ist jedoch nichts bekannt. Die Buren, die auf dem Rückzug
von Wcvcncr und Deivetsdorp begriffen sind, niarschircn nicht ans
der Landstraße, sondern quer über das Feld, damit sie nicht von

der Basntolandgrenzebeobachtet werden können. —DasselbeBürean
meldet aus Thabanchu  vom 27. d.: Die von den Generalen
Rnndle und Hamilton befehligten Abtheilungen sind gestern hier ohne
Zwischenfall eingetroffen. Wie gemeldet wird, hatten die berittenen
Truppen zehn englische Meilen östlich von Thabanchu ein kleines
Gefecht mit den Buren.

bä. Las Palmas , 30. April. Ein mit Truppen für Natal
beladener Dampfer ist hier eingetroffen, ebenso zwei aus Kapstadt
kommende Dampfer nnt Verwundeten und Kranken an Bord.

bä. Haag, 30. April. Vor der Wohnung der Mitglieder der
Burenmissionhat am Samstag Abend eine großartige Kundgebung
stattgefnnden, an welcher sämmtliche Musikgesellschaften von Haag
und Umgegend Theil nahmen.

wb. Hang, 28.April. (Meldung des„Renter'schen Büreaus".)
Die Burcnkommissionbesucht morgen Amsterdam und schifft sich
am 4. Mai Abends in Rotterdam auf dem Dampfer„Maasdam"
nach Amerika ein. Die Gesandten Dr. Lcyds und Dr. Müller
machen die Reise nicht mit.

bä. Dresden , 28. April. Aus besonderer Wiener Quelle er¬
fahren die „Dresdener Neuesten Nachrichten": Die Konferenz des
niederländischen Ministers des Aeußern de Beaufort mit den Mit-
gliedern der Burengesandtschaft hatte, wie in Wiener diplomatischen
Kreisen versichert wird, ausschließlich den Zweck, die Burenmisston
von der Aussichtslosigkeit ihrer Bemühungen, eine der europäischen
Mächte zu einer direkten Intervention zu veranlassen, zu über¬
zeugen. Minister Beaufort hat auf dringenden Wunsch der Burcn-
mission sich an die .Kabinette von Deutschland, Oesterreich,
Frankreich und Rußland gewandt und von allen Seiten unter
erneutem Hinweis auf die vorausgeganaene Neutralitätserklärung
dieser Mächte die Auskunft erhalten, daß ein Eingreifen in die
südafrikanischen Vorgänge ein Ding der Unmöglichkeit sei. Nach
der augenblicklichen Kriegslage sei cs vielmehr angebracht, daß die
föderirten Staaten den Engländern zu einem Friedensschlüsse die
Hand bieten, der ihnen, wenn auch nicht ihre Unabhängigkeit, so
doch ein rasches Ende des auf die Dauer doch unnützen Blut¬
vergießens sichere. Es ist wahrscheinlich, daß die Burengesandtschaft
auf diese entmnthigenden Mittheilnngeu hin in die Heimnth znrück-
kehren wird, nachdem sie vorher auf ihrer Rundreise an die Hanpt-
centren der für die Buren thätigen Unterstützungs-Comitös den
Leitern dieser Coinites ihren persönlichen Dank ausgesprochen hat.

wb. Uiashingtoir , 29. April. (Senat.) Pettigrew brachte
wiederum einen Antrag ein, worin die Sympathiecn für die Buren
und die Hoffnung auf einen erfolgreiche» Kampf ausgesprochenwerden. Lodge beantragte, die Resolution dem Comitö zu über¬
weisen. Pettigrew sprach dagegen. Bei der folgenden Abstnnmnng
wurden 31 Stimmen für und 11 Stimmen gegen den Antrag Lodqe
abgegeben. Da die Zahl der abgegebenen Stimmen Vcschluß-
unfähigkeit ergab, vertagte sich das Haus.

Dir Uerlustr der Engländer vor der Gefangennahme
Cronjes berechnet(wohl etwas zu hoch) die„CapeTimcs" folgender¬
maßen: Verlust an Kriegsgefangenen3000, Todte durch Krank¬
heit 4000, gefallen 14,450, verunglückt 100, verwundet 43,350, ins-
gesammt 64,900 Mann. Die „Volksstem" fügt hinzu: Rechnet man
noch die Verluste bei Cronjes Gefangennahmemit 4000 und bei
dem Entsatz von Ladysmith mit 1700 Mann hinzu, so kommt nian
auf einen Verlust von zusammen 70,000 Mann. Hinzu kominen
noch die von den Engländern selbst als schwer bczeichncten Verluste
bei Rondevalsdrift und bei Kocdoesrand, wie bei der Erstürmung
der Tugcla-Stellungen.

Residenz-Theater.
Samstag, den 28. April, zum ersten Male: „Dir Herren§öhnr". Volksstück in3Akten von Oscar Walther und Leotcin. (Verfasser von „Fräulein Doktor" und „Das Haus des

Majors".) Regie: Alduin Ungcr.
Die Firma Walther und Stein gehört zu den „wohl-

renommirten". Sie weiß, was das moderne Thcater-Unterhaltungs-
Bedürftigkcits-Publikum braucht und trägt dem Rechnung, ohne
jedoch absolut in die ödeste Possenreißerci zu verfalle». Auch der
neue Dreiakter„hat was", nämlich in den ersten beiden Akten eine
sehr wirksame und echt dramatische Handlung, während der dritte
das traurige Loos der meisten letzten Akte thcilt: er gicbt nichts
mehr aus, und die kranipfartigen Versuche, die mangelnde
Handlung durch leeren Nlk in Witzen und Situationen zu
ersetzen, wobei sogar das altbelicbte Zipperlein wieder herbalten
mußte, helfen kaum über den Abfall dieses Endes hinweg. Aber
wenn von drei Akten einer recht gut, einer auch noch ganz schmack¬
haft, wenn auch schon mit etwas „langer Sauce" angemacht, und
der dritte faul ist, so haben wir Ursache, unter heutigen Zeitläuften
ein Stück dankbar hinzunchmen. In der That war die Aufnahme
der „Herren Söhne" am Samstag vor dem vollbesetzten Hause eine
derartige, daß von einem starken Heiterkeitserfolg gesprochen werden
kann, und der mit Bravorufen untermischte, lang anhaltende
Bcisall nach dem zweiten Akt hätte für gewöhnlich mehr als
ansgereicht, um Direktor oder Regisseur dankend vor die
Rampe zu zaubern, was hier ja öfters vorkommt. Daß cs
jetzt nicht geschah, war ordentlich verwunderlich, und man fragte
sich, welche koroo majeure dabei eine Rolle spielte. — Der Stoff
des Lustspiels, aus dem Berliner Leben entnommen, ist sehr ein¬
fach. Man hätte ans Friedrich Stolzes bcrühnitem Frankfurter
Stückchen„Die Kapp" das Motto: „Und ich stndir' doch
der Wissenschaft" vorsetzen können. Der Sohn des reichen Hof-
schlächtcrs Rommel, Wilhelm, den Herr Kien  sch er  f angemessen
darstellte, will nicht, wie der Vater will, Metzger werden und auch
Rommels hübsche und reiche Mündel-Nichte Gusti (Fräulein
Erl holz  spielte sie zu Dank) nicht heirathcn. Das bringt den
Alten, etwas dümmlichen und doch oft pfiffig sich gebenden
Grobian gewaltig in Rage, und er wüthct drei Akte
laug gegen Alles an, was sich seinem Dickkopf in die
Wege stellt, so auch gegen den verunglückten, von Herrn Wieske
mit köstlichem Humor gegebenen Studenten Rudolf, der sich aber
als praktischer Herr entpuppt und das besagte Mündel für sich
kapert. Die kräftigsten, echt dramatischen Auftritte ergaben
sich am Schluß des ersten Aktes aus den Gegensätzen zwischen
Vater und Sohn, und hier war es Herr Schnitze , der durch die
wahrheitsgetreue, groß angelegte und doch im Detail nichts ver¬
säumende Zeichnung des Metzgers Rommel förmlich verblüffte.
Und die Kraft, nicht allein die stimmliche, die er dabei ent¬
falteteI Wir wohnten zufällig der Premiere dieses Stückes im
Berliner Theater bei. Wir drückten uns dort nach dem
zweiten Akt, weil nns die Geschichte wenig Eindruck machte.
Hier aber hatte das Stück, wenigstens in den ersten Akten, ein viel
besseres Gesicht. Das lebte und wirkte ganz anders, dank in erster
Linie dieser trefflichen Leistung des Herrn Schnitze. Aber auch sonst
war die hiesige Anfführung weit besser, wie jene Berliner. Die
Regie hatte Alles fester zusammengerafft und es war viel mehr
Energie in der ganzen Darbietung. Und wenn auch Herr Manusfi
vorgestern im Nebcnröllchen eines WcinhändlerS ein wenig übertrieb
und der AbgeordneteGimperndes Herrn Sturm  wie etnLeichen-
bitter wirkte, so ist doch die Gcsannntvorstellnng sehr zu loben.
Hervorzuhebcnsind besonders noch die Damen Krause , Till-
mann und Agte. „DieHerren Söhne" dürsten sich als ein dank¬
bares Repertoirestück aufthu». Soll. r . v.

Aus gtuM rmd Zand.
Wiesbaden,  30. April.

Die Gemeinsame Ortskrankenkaffe
hielt am vergangenen Samstag ihre zweite ordentliche General¬
versammlung un Saale des„Deutschen Hofes"ab. Nach Eröffnung
der Sitzung und Begrüßung der Erschienenen durch den ersten
Vorsitzenden Herrn August Beckel wurde zur Wahl zweier Beisitzer
geschritten und dazu die HerrenI . C. Kciper und L. Neu¬
meister  von elfterem ernannt. Zn dem gedruckt vorliegenden Ge¬
schäftsbericht gab sodann derKasscnfuhrer HerrKil ia n, ausführliche
Erläuterungen, hieran die bestimnite Hoffnung knüpfend, daß den
günstigen Ergebnissen des vergangenen Jahres ebenso günstige im
laufenden Geschäftsjahrefolgen möchten. Namens der dazu bestellten
Kommission erstattete hierauf der Arbeitgeber Herr Bnchdruckerci-
besitzer Rauch den Bericht über die Prüfung der JahrcSrechnung.
Diese, sowie Bücher und Belege wurden in bester Ordnung be¬
funden, sodaß die Kommission für die umsichtige Führung der Geschäfte
Decharge-Erthcilung beantragen konnte, welche dann auch erfolgte.
Wohl den wichtigsten Theil der Tagesordnung bildete der Punkt:
Genehmigung von Verträgen. Einem der auswärtigen Kassenärzte
wurde eine bessere Honorirung einstiinmig zngestanden und darauf
ein neuer Vertrag mit den Zahntechnikernangenommen, wonach
diese gegen eine jährliche, feststehende Vergütung, pro Kopf der Ge-
sammlmitgliedschaft berechnet, die Behandlung der zahnkranken Mit¬
glieder übernehmen. Nach lebhafter, zum Theil erregter Debatte wurde
sodann der Vertrag mit dem zweiten, vom Vorstand nngestellten
Krankenkontrolleur Herrn Bend er  genehmigt und die Versammlung,
da die Tagesordnung erschöpft war, geschlossen.—Ans dem Geschäfts¬
berichte der Kasse dürfte Manches von allgemeinem Interesse sein.
In dem abgelanfenen Verwaltnngsjahre fanden 5 General¬
versammlungen, 31 Vorstandssttzunaen, sowie circa 70 Sitzungen
der verschiedenenKommissionen statt — gewiß eine sehr rege
Thätigkeit der dazu berufenen Organe. Die Büreanarbeiten nahmen
bisher nicht erreichte Dimensionen an, belief sich doch allein die
Gesammtzahlder Zn- und Abgänge an Mitgliedern auf
45,050 gegen 41,672 des Vorjahres. Die Mitglied erzähl
betrug am 1. Januar 1899 10,256, angemcldet wurden im
Laufe des Jahres 22,821, abgcmeldet 22,229, sodaß der Stand am
31. Dezember 10,848 Personen betrug. Unterm 29. Juni erreichte
ersterer seinen Höhepunkt mit 11,729, während den niedrigsten Stand
der 6.Februar mit 10,237 Mitgliedern aufwies. Die Durchschnitts¬
zahl belief sich auf 11,125 Mitglieder, gegen 10,605 im Vorjahr.
Davon waren 8261 niännliche und 2864 werbliche Personcri. Auf
die einzelnen Klassen vcrtheilen sich die Mitglieder folgender¬
maßen: 1. Klasse 12,3 pEt., 2. Klasse 10,6 pCt., 3. Klasse
15,2 pCt., 4. Klasse 15 PCt., 5. Klasse 26,6 pCt., 6. Klasse 10,6 pCt..
7. Klasse 9,7 pCt. Durch die Einführung des neuen Statuts
und die damit verbundene andcrweite Klasseneintheilnng hatte die
Kasse größere Einnahmen zu verzeichnen. Dieselben beliefen sich
auf 252,814 Mk. 48 Pf. gegen 231.508 Mk. 88 Pf. des Vorjahrs.
Sind mithin die Einnahmen gestiegen, so haben sich auch die Aus¬
gaben nicht unerheblich verniehrt. Für ärztliche Behandlung wurden
26,450 Mk. 7 Pf., für Arznei re. 22,682 Mk. 22 Pf., an Kranken¬
geldern 102,774Mk. 91 Pf., an Wöchiicrinneniintcrstütznng 3709Mk.
75 Pf.und anS terbegeldcru 7413Mk.50Pf.bezahlt.Die Aufwendungen
für Kur- und Verpflegnngskosten in Krankenhäusern beanspruchten oie
Summe von 81,838 Mk.98 Pf. Jnsgesammt beliefen sich die Ausgaben
einschließlich der Ersatzleistungen an Dritte, zurückgezahlten Bei¬
trägen, VcrwaltungSkosten ec.auf 229,508.61 Mk. gegen M6,226.24 Mk.
des Vorjahres. Die Krankcnstatistik weist 14,441 Erkrankungsfälle
gegen 11,329 dcS Vorjahres aus. Mit Erwerbsunfähigkeitver¬
bunden waren 4076 Fälle (3324 niännliche und 752 weibliche). Die
Nntcrstützungsdaner erstreckte sich auf insgesammt 99,051 Tage,
wovon 71,389 auf männliche und 27,662 auf weibliche Mitglieder
kommen. Der durchschnittliche Krankenbcstand betrug 2,38 pCt., in
Krankenhäusereingcwiesen wurden 655 niännliche und 147 weib¬
liche Mitglieder, welche insgcsamint 18,412 Tage dortsclbst ver¬
pflegt wurden. Durch Tod verlor die Kasse 70 männliche und
11 weibliche Mitglieder(19 weniger als im Vorjahre). Schließlich
sei noch erwähnt, daß iin Laufe des Jahres vier unvcrmuthete
Kassenrevistvncn stattfanden, eine durch die Aufsichtsbehörde unddrei durch den Vorsitzenden des Kassenvorstandcs im Verein mit
den dazu berufenen Vorstandsmitgliedern. Der Reservefonds beträgt
gegenwärtig 83,494 Mk. (Knrswcrth) und hat sich gegen das Vor¬
jahr um 19,282 Mk. vermehrt.

— Geschichlslralender. 30. April. 1895: chGustav Frcytag,
deutscher Dichter. 1875: Erstürmniig von Lohong auf Sumatra
durch die Niederländer. 1859: Ausbruch der nationalen Bewegung
in Toskana. 1848: Besiegung der Polen bei Micloslaw. 1847:
f Erzherzog Karl, der Sieger von Aspern. 1835: * Franz
v. Defregger zu Stronach, Maler. 1803: * Generalfeldmnrschall
Albrcchtv. Roon zu Plenshagcn bei Kolbcrg. 1777: *KarlGausch
zu Braunschwcig, hervorragender Mathematiker. 1748: Präliminar¬
frieden zu Aachen. 1694: ff Johann Georg IV., Kurfürst von
Sachsen. 1632: f Johann Graf v. Tilly zu Ingolstadt, Feldherr
im 30-jährigen Kriege. 1415: Friedrich1. wird Kurfürst von
Brandenburg.

— Se. Waj . der Kaiser wird, wie schon bekannt, morgen
Dienstag, den 1. Mai, zu eintägigem Besuch Ihrer Maj. der
Kaiserin Friedrich in Cronberg  eintreffcn. Die Ankunft erfolgt
Vormittags8 Uhr, die Abreise Abeiids9 Uhr.

— Königliche Kchairspirle. Auf vielseitiges Begehren
kommt am Dienstag, den 1. Mai c., im Königlichen Theater statt
der im Wochenspielplan angelündijrtcn Oper „Der Widcrspäustigen
Zähmung" „Der Bajazzo" und „Das Versprechen hinterm Herd"
zur Aufführung.

— Durchaus. Wie wir schon mitthcilten, veranstaltet die
Knr-Verwalt»ng inorgen Dienstag, den1. Mai, zur Eröffnung der
Mai-Saison Mittags 12 Uhr Promenade-Konzert an der Wilbclm-
straße und Abends 8 Uhr ein Doppel-Konzert Niit bengalischer
Beleuchtung, wozu zwar ein besonderes Eintrittsgeld nicht erhoben
wird, doch alle Knrhauskartcn vorzuzcigen sind. Um7 Uhr findet
die erste Morgcnmusik ani Kochbrunncn und Nachmittags4 Uhr
Abonnements-Konzert im Kargarten statt.

— Kollekte des Gnstau -Adolf-Urrrins . Wie schon an»
gckündigt, werden sich bei den evangelischen Bewohnern der Stadt
in den nächsten Tagen Herren aus den verschiedensten Stände»
einfindcn, um die jährliche Gnstav-Adolf-Kollekte in Empfang z«
nehmen. Die Wichtigkeit der Sache gebietet es, nochmals darauf
hinzuwcisen, wie mühsam diese Einsammlung oft ist, und daß alle
Ursache vorhanden ist. den Herren die gebührende Dankbarkeit und
Anerkennung zu zollen, welche vielfach schon seit Jahren ihre Zeit
und Kraft in den Dienst der guten Sache stelle». Möchten sich
nur, wie alljährlich, recht viele freundliche und willige Geber finden,
die ihnen ähre beschwerliche Arbeit gebührend erleichtern, und möchte
die Zahl Derer immer kleiner werden, welche sich in manchen Fällen
zu den Hochgebildeten rechnen, jedoch in ihrem Benehmen den
Sammlern gegenüber sich so verhalten, als hätten sie bezahlte
Kollcktanten vor sich, denen man sogar mit Unverschämtheit begegnen
könne. Das Geben steht ja Jedermann frei, aber um anständige
Bchandlnng der Samnilcr sei hiermit gebeten.

— Der- Goethe-Knud wächst! Die gute Sache, der der
neugegründctc Goethe-Bund zum Schutz der Kunst und Litteratnr
dienen will, zieht immer weitere Kreise. Wie aus Königsberg in
Preußen gciiicldct wird, uahin dort eine in der dortigen Bürger-
rcssource veranstaltete Protcstversammlung von Vertretern der
Kunst, Wissenschaft und Litteratnr, welche von etwa 600 Personen
besucht war, einstimmig eine Resolution gegen die§§ 184a und
184b der sogenannten „lex Heinze" an. — Auch in Darmstadt soll,
wie wir hören, ein Goclhc-Bund im Anschluß an da« energische
Vorgehen der deutschen Kunstceutrcn gegründet werden. Die freit
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kur den Goethe-Bund eingezeichnet. Da die'Liste' in di'esen Taaen
na» Berlm geht, werden Diejenigen, welche noch beitreten wollenTi vV,, *wciucuL-iejenl
gebeten, sich baldigst einzuzeichnen.

~ ^ '^ ." ^' Es -Vrr-stchetnng. Sicherem Vernehmen nach
bildet von Mittwoch, den2. Mai d. I ., ab in hiesiger Stadt eine
Revision der Ouittungskarten  statt, welche von Büreau-
beamten oer Landes-Vcrsichernngsanstalt Hessen-Nassau in Cassel
alisgefuhrt werden lvird. Bei dieser Revision wird insbesondere
auch darauf gesehen werden, ob die Bestimmungen des neuen
Ziivallden-Versichcrungsgesetzes beachtet sind und namentlich auch
sie Versicherung derjenigen Personen erfolgt ist, welche nach diese,n
Scsetz von, 1. Januar 1900 ab der Versichernngspflicht neu untcr-
worsen sind. So sind von diesem Tag ab beispielsweise auch
Zehrer und Lehrerinnen , Erzieher und Erzieherinnen
zu versichern, welche nicht an öffentlichen Schulen oder Aiistaltcn
mit Peiisioilsberechtigungaiigcstellt sind und nicht über 2000 Mk-
Jahrescinkommenhaben. Falls die Versicherung dieser Personen
bis jetzt nicht erfolgt ist, liegt cs in deren Interesse, alsbald sich
noch eine Quittungskarte zu beschaffen und für Verwendung der
bereits fällig gewordenen Beiträge zu sorgen, um dadurch Strafen
und Weiterungen zu verhüten, welche sonst für die Eltern der
Zöglinge durch die dann erforderlichen Feststellungen und Ver¬
nehmungen entstehen. Für solche Personen, welche eine feste für
Wochen, Monate , Vierteljahre oder Jahre im Vor¬
aus vereinbarte baare Vergütung erhalten , die höher
ist als der für ihre Krankcnkassenbeiträge  maßgebende
dul chschnrttliche Tagclohn,  dürfen die Invaliden-Ver¬
sicherungsbeiträge nicht nach Maßgabe ihrer Mitgliedschaft bei der
Krankenkasse bemessen, sondern nur Beiträge derjenigen Lohnklasse
entrichtet werden, in deren Grcnzeil jene baare Vergütung fällt
Auch für Versicherte, welche einer Krankenkasse nicht angehören nrid
eine Vergütung vorerwähnter Art beziehen, die höher ist als der
ortsübliche Tagelohn,  richtet sich ebenfalls die Höhe der
Jnvnlidcii-Versicherungsbeiträge nur nach ihrem wirklichen Verdienst.
Mithin sind für derartige Personen bei einem für ein Jahr be¬
rechneten Einkommen:

von mehr als 880 bis zu WO Mk. Beitragsmarkenzu 20
• „ . 550 „ „ 850 „ 24
• - . 850 „ „1150 , „ „ 30
• - 1150 Mk. ; : 36 „

gu verwenden. Für Arbeitgeber re., welche mit der Verwendung
der fälligen und zutreffenden BeitragSiuarken noch im Rückstand
find, empfiehlt es sich daher, zur Vermeidung von Strafen und
Weiterungen alsbald das Versäumte noch nachzuholcn. Auch
empfehlen wir den Arbeitgebern ec., die QuittungSkartender Ver¬
sicherten in den nächsten Tagen bereit zn halten, damit die Karten
auch bei etwaiger Abwesenheit des Arbeitgebers re. von dessen An¬
gehörigen und Beauftragten dem Kontrollbcamten alsbald vorgelegt
werden können und dadurch öftere Störungen und Zeitverluste fiir
beide Theile vermieden werden.
. Schulreform . Im Anschluß an die bereits von nns ge¬
brachteNotiz über eine Kundgebung, die verschiedene deutsche Vereine
im Interesse einer zcitgeniäßen Schulreform beabsichtigen, sei darauf
aufmerksam gemacht, daß bei den Herren Buchhändlern BornemannÄivritzn» syUtflwiTmftfrtfi/« cns.M.u o_ -- rp*

besonders durch seine Uebersichtlichkeit ans. so sindz. B. die Abfahrten Nachmittags von Biebrich2. 3, 4 Uhr rc und
°°n Mainz2 Uhr 10 Min., s Uhr 10 Min , 4 Uhr 10 Min " c
5®? ch" durch für Fahrten von Wiesbaden nach Mainz und um-
gekehrt nicht nur schönste, sondern auch beste Gelegenheit geboten

- Znm Zootsunglück bei Rüdesheim . Wie !vir zu-
verlaistg erfahren, ist gestern, Sonntag Nachmittag, die Leiche des
Herrn vr . moä. Berberich  von hier bei Oberwescl gelandet
worden. Die Leiche kommt nach Wiesbaden und wird liier beerdigt.
Ferner wurde geländct die Leiche des Schiffers Karl Hanck von
Bingen, und zwar an der Loreley bei St . Goarshausen! Hauck ist
am Sonntag, Vormittags 11 Uhr, auf den, Kirchhof zu St . Goars-
hausen, beerdigt worden. Ebenfalls bei St . Goarshausen wurde
die Leiche des stuck, pliilol. Engel  aus Geisenheim geborgen und
dort von den Angehörigen nach seinem Heimathsort überführt.

Aus Aßman n s ha u sen wird uns heute Morgen telcphonirt:
Soeben ist Frau Erb aus Gcisenhciin gelandet worden. Sie ist
bekanntlich nebst Gatten, Tochter und Schwester dem gräßlichen
Ui,glück zinu Opfer gefallen. — Herr Erb wurde gleichfalls
gelandet, und zwar bei Bacharach.

Waldbrnndr . Gestern Nachmittag gegen1 Uhr wurde

so . April 19 »O. meite  3.

b̂ ÄV ac,)  dem DistriU..Heidek°Pf̂ ^ der Nähe dn
Wurzel" gerufen. Dort war ein Feuer ausgebrochen, das

ft™.,: t e .^l 'umsioiien angcnominen hatte und sehr schnell das

^8 ""°4- ^ orU î 'Müntzel.'Mh -'lmswäbe,"' N̂ömer7Langaaffe'
Listen aufliegcn, in welche sich Jeder, der den nachstcheiiden bereitsflPVPltlhilVrPn .... L_ rtvtForderungen zilstimmt, einzeichncn kann. Außerdem
ist der Vorsitzende der hiesigen Ortsgriippe des Vereins für Schul-
reform, vr . Roßmann, Kaiser Friedrich-Ring 108, gerne bereit
allen ^ ntcrcsfenten Listen zuni Sammeln von Unterschriften
angAehener Männer aus allen Berufsklassen zur Verfügungzu stellen. Die beiden Forderungen lauten:' 1. Alle ncuii-

höheren Schulen (Gymnasium, Realgymnasiuin und
muffen die gleichen Berechtigungen zu wiffenschaft-

lrchcn Studien und höheren Laufbahnen haben. 2. Die weitere
Gestaltung aller höheren Schulen ist in der Richtung zu bewirken
M .sie einen die drei unteren Klassen umfasse,iden gemeinsamen
latemlosen Unterbau erhalten. Zugleich seien die Mitglieder des

für Schulreform auf die Dienstag, den1. Mai, Abeitds
8 /- Uhr im Gartensaalc des ..Nonnenhofs" stattfindende Haupt¬
versammlung hingcwiescn. ^

Uictoriastift . Der Wiesbadener Hülfsvcrein des Victoria-
stifts zu Kuuznach hielt am 21. d. M. im Kasino. Fricdrichstraßc
siine W. Generalversammlung unter dem Vorsitze des Geheimen

Pageusiecher  ab. Nach dem von de», Vereins!
c> r̂ Er, Kauzleiraih Daub.  erstatteten Jahresbericht wurden im
Jahre 1899 wieder 79 skrophulöse Kinder in das Victoriastift zu
Kreuznach aufgenommen. Hiervon waren 54 cn« der Stadt
Wiesbaden und 25 ans dem übrigen Regierungsbezirk
Wiesbaden, darunter 4b Knaben und 84 Mädchen Die

Beliefen sich auf 5103 Mk. 95 Pf., die Ausgaben
Ä 1019 Mk. 95 Pf., darunter 3776 Mk. 60 Pf. Verpflegungskostcn
Fnb dieses Jahr sind bereits 78 Anmeldungen zur Aufnahme von

,L °p u oscn Kindern in das Victoriastift zu Kreuznach cingegange,"
lwahrend iiui hockistcns 60 Kinder Anfnahuie finden können weil
dem Verein die Geldmittel fehlen. Indem der Verein"v"rsta„d
bi.Ä gütigen Gebern den verbindlichsten Dank ausspricht

«Etet er dringend, auch ferner die Bestrebiingen dcL Hülfs-
NF^ ns durch Zuwendung von Geldmitteln gütigst zu nnter-
jstutzcn, damit die verderbliche Skrophulose, die sich stets weiter

• Vv*c7- yuue uuo jeijr icnueu oas
?.-̂ or8eu  und ein Klafter Buchenholz

w Ä w , Urer.Buchenstamlne ergriff und beschädigte. Durch
n«* rai!*e iw ?utkraftige Eingreifen der Feuerwehr, von welcher
uuch die Ueberland-Spritzen-Abtheilung durch die Sturinglocke
“ ?' F l woroen war, sowie mehrerer Polizeibeamten und vieler,
von dem Herrn Oberförster herbeigerufener Leute aus den zunächst-
gelegenenOrten wurde em größerer Brand im Staatsrvalde verhütet.

ri " ner Stunde konnte die Feuerwehr wieder abrücken.
Aller Wahrscheinlichkeit nach ist der Brand wieder durch das Weg-
werscn mier brennenden Cigarre oder eines Streichholzes entstanden.
I7,Iu Samstag Nachmittag setzten Funken, die aus einer Maschine
emes von Station Chauffeebaus abgehenden Eüterzuges auf den
-7.' Euh «dM!>niflcle„.,udwe,tlichvoni„Schläferskopf", dürres Gras

?•,5DteS:euern,eB)r war ausgerückt, brauchte jedoch nicht mehr
in <.hatigkelc zu treten, da das Feuer durch einen Eiscnbahn-arbeiter bereits gelöscht war.

Am letzten Samstag gegen b3U Uhr fiel im
Dtleaenhaus eines Neubaues an der Herderstraße ein Tüiicherlehrling
UZU hskr aus dem4. Stock auf das Kellergcwölbe und erlitt so
erhebliche Verletzungen, daß er m die elterliche Wohnung gebracht
werden,mußte. — tzeute Vormittag wurde ein etwa 7 Jahre alter
Knabe rn der Schwalbacherstraße gegenüber der Artillerie-Kaserne

L“ nw« ? r.of$fc «i crJ^ r̂ n- Der Insasse der letztere», ein
hiesiger Arzt, nahm sich des Berungluckten sofort mit der größten
Soigsalt an und brachte ihn in die Wohnung seiner Eltern. Die
Verletzungen schienen mehr innerliche, jedoch nicht erheblich zu sein.

o. Immobilien -Nrtstriyernng . Bei der heutigen Ver-
stcigerung des denJ^ckob Vowinkel  Eheleuten von hier gehörigen,

0 belegenen zweistöckigen Wohnhauses mit
einftdcflgem Hinterbau nnd 11 » 77,50 gm Hofraum undGebäude-
U ^ blieb der Konral . Preußische Staatsfiskus  mit
160,000 Mk., der Taxe, Letztbletendcr. Die Erwerbung geschieht
ledenfalls zum Zweck der Vergrößerung der Regierilnqs-
gebaude,  an welche das Vowinkelffche Grundstück direkt anstoßt.

Auf das der Wlttwe und den Erben des Schreiners Jakob
Formberg  gehörigen, im Distrikt „Riethcrbcrg". 3er Gewann,
belegeuen, a n 66,25 gm großen Grundstückes, taxirt zu 3400 Mk.,
bietend er rr ®* aurcrntctfter  Georg Görz  hier mit 4200 Mk. Letzt-
... Kleine Notige,r. Dem Wcinhändlcr Heinrich Brunn,
m Fnma E. Brunn,, ist von Sr . Hoheit dem Herzog Friedrich
oon Anhalt das Pradrkat eines„Hoflieferanten" verliehen worden.

Leemden-Nefkehr . Zm
nach der täglichen Liste des „Bade-

aber imter der Brücke gingen gerade viele Ausstellungsbefucher
hindurch — Wie es vorerst den Anschein hat, dürfte die Schuld
an dem Unglück den Unternehmern zufallen, die die Stützbalken zufrüh entfernen ließen.
> , ?°‘ 3li’r!ir- 3]on  ben bei dem Unfall in der Aiisstelluiia
verletzten Persone,, sind während der Nacht zwei im Krankenhaufe
gestorben; der Zustand mehrerer Anderer giebt zn ernsten Besorgnissen
Anlaß. DerGeneralkommissar Picard  untersagte gestern Früh das
Betreten des Weges, da derselbe unsicher erschien
ßieJlL ? w ®' 5 ptlI .Um 2 "Vr Morgens hatte man bte
SS M Ur" -r,bfnÊinern des eingestürzten Steges kein

^ ^ ? ^ ndct. Nach den letzten Meldungen beträgt die
Zahl der Getodtelen9 uiid die Zahl der Verwundeten ebenfalls 9.
Die Namen der Todten sind: Herr Danard, des Ehepaar Albert
Samuel, Herr Nebart, Frau Delattre und Frau Cottel; der Mann
derselben liegt nn Sterben, ferner sind tobt Herr L'Homme. sowie
Flau und Fraulem Relasset. - Dein „Figaro" zufolge
waren beieits zwei Tage vor der Katastrophe deutliche Senkungen
d s Steges wahrgeno,nmen. Der Erbauer hatte daraufhin Sttttzungs-
ackltenaiigeordnet die wwes  scheint, nicht ausgeführt worden
wa cn. E...e Anzahl Blatlcr, namentlich nationalistischer
Richtung, nehmen die Katastrophe zum Anlaß, um die Regierung
scharf Mizngreifen. Sie erklären insbesondere. Millerand sei
S SS ' . " b-irauf bestand, daß die Ausstelluilg
mit «L„ bir - &e„rt,öft !“ Iulä dem Publikum geöffnet wurde.

„Pct.te Röpiiblique weist darauf hin. daß der eingestürzte Steg
■ch außerhalb der Ausstellung befindet, und erklärt, die Ver-
aiitwortung treffe lediglich die städtische Verwaltung, welcher die
Straßenaufsichtobliege. - Der „Matin" verlangt, es möge m,.
verzugllch em Coimts ernannt werden, welches die eilig hergestellteir
steg^ insbcjoiidcre auch die vcrschicdeiienVergiittgiings-Etabliffcment»
und Panoramas, zur möglichsten Sicherung des Pnbliklims unter.

Lehte Nachrichten.
Tontinental .' Telegravlren -llomvagnkK

^nlntnan » ffnfc ist heute Vormittag 10 Uhr in See
^'orvedolioat. '^ sî kn̂ ^^ ""^ ^ k'c Rheinfahrt ansführenden

foigeiidermaßen festgeletzt: Die ganze Division
mmmt nach Anlaufen der nrederlandlschen Häfen Nlemvendiev
Köln ° m und Rotterdam Aufenthalt in Emmerich und'
die6 das Divistonsboot„v 4" dort verbleibt, besuchendieb „8 -Boote Koblenz, Rudesheim und Bingen.

L .M -.LSLS &T 3" ö“
Donanrschingr». 29. April. Der Kaiser  hat fick, aestern

beaWen̂ uf ' d ^ -1̂ ^7  Wagenz>ir Jagd nach St . Georgen
oegeoen. Auf der Jagd ulegte der Monarch emen Auerhahn.
Gegen9 Uhr, erfolgte" d'ie Rückkehr nach dem Hofzuge, in welchem

Gefolge, dem PrinzenV?ax von Bad ^" ' ”•~r w“ vriu Punzen Max von Baden, dem
ff ^ . ^ stenberg und dem Prinzen Reuß, das Souper ein-, Hfyte Ntorgcn6 Uhr begab sich der Kaiser abermals auf
-uBalzPlatze. Die Rückfahrt nach Donaueschingenerfolgte um

.ang tu der verflossenen Woche
Aalt" 1738 Personen.

fflfi 8,auz beseitigt wird. Auch bittet der Vorstand die Gemeinden
mia.T -E5etreffeuden Eltern zahlungsunfähig sind uitb keine Zuschüsse. c Verein HintfrüfHn an imfwftiUi«, 1 J .«iL ^ -n^ den Ve„ in Wk » ^ unttrstützê' d̂ ts hie

eKmdcr geheilt werden und nicht den Gemeinden zur Last fallen.
Knchdtuckrr-Innmrg für de« Uegierunas-

MniÄn Wifsdadri » hielt gestern, Vormittag« 11 Uhr, imWalhalla-Restaurant hicrfelbst unter Lcituilg ihres Vorsii-endei!
BuchdruckereibefitzerP l a nm-Wiesbaden, ihre erste die":

Kn, ^ G-n°ralversa,,i,»ll.,ig ab. Nach der Erstattung des Gcschäfts-
vlanâ r ^ ^ . Vorsitzenden nnd Festsetzung des Halishattungs-

referirte, Herr Schriftführer lltauch in eingehcudcr Weise
L ,. daS Gehülfe"- und Lehrlingswesen. Z.,r Zerathung ruch
SslWfe ^ " diese Frage war, der von den Gehülfen gc-

Ausschuß zngezogen und vollzählig erschienen und bcthciligle
der Debatte. Als Ergebniß der Verhandlungen

? ^ !!!!!!L^ -GinsArung eines für säu.mt-

29. April. Der grauenvolle Mädchenmord
am „̂ uiigstintops hat rascher die erwünschte Aufklärung ge¬
funden, als man nach Lage des Falles erwarten koniite. Dw Er-
morbete ist als die Wirthschafterinn„d Verkäuferin Anna Fuhr¬
mann, gebürtig aus Dagobertshaufen, in Stellung beim Kanfmann
mk ^ ^ mer̂ am Holzmarkt, Hierselbst, festgestellt worden. Die¬
selbe war am Sonntag Nachmittag zuletzt gesehen und seitdem
vermißt worden, man wird also mit Sicherheit annehmen können,
daß die fürchterliche Blutthat in dem einsam gelegenen Tanueii-
waldchen am Sonntag Abend verübt worden ist. Als des Mordes
dringend verdächtig ist der eigene Schwager des Fräuleins, der
Arbeiter Georg Waging von hier, Wildcmannsgasse wohnhaft,
gestern ans dein Bette heraus verhaftet. Pfläging, der leugnet, ist
ein kleiner, schmachttger Mann mit kleinem schwarzen Schnurrbärtchen,
hinkt mit enierii Beine, eme unscheinbare Persönlichkeit, der man so
cm grciuenhastcs verbrechen kaum ziitraucii sollte. Das unglückliche
junge Mädchen, dem von allen Arbeitgebern, bei bcneit cs war ein
aeradczn vorzügliches Zeugniß in jeder Hinsicht ausgestellt wird,
ist fürchterlich zuaerichtet. Mit einem stumpfen Instrument ist dcr-
Hliitcrkops, förmlich zertrümmert und das Gesicht5 bis 6 em tie'
m den weichen Erdboden hineingeschlagenworden. Vorher muß
der Kerl, eme Bestie in Mensche,igcstalt, sein Opfer durch einen
Schlag vor die Stirn, die zwei klaffendc Wunden aufwcist, schon
betäubt und darauf ihm die Kehle vollständig durchschnitten haben.
Der erste Verdacht wurde gegen Pfläging dadurch gelenkt, daß eine
Postkarte bet der Polizei eiulief, worin ein angeblicher Bahnwärter
.aun m Heckershausen meldete, es liege eine Leiche mit durch-

sthnltteucm, yals in,dem Wäldchen:c. Der bctr. Zaun hatte die
Kaiste garnicht geschrieben, ilizwischen stellte sich aber heraus, daß
die Schristziige beiten des Pfläging ähnelten. Bei einer Haussuchung
wurden blutbesudelte Klciduugsstucke aiifgefuiideii, auch soll die Er-
9tt°ä ^Oluitag Aachmittag mit ihm spazieren gegangen sein rc.

den Besitz einesAls Motiv wird angenommen',' daß er 'sich in
Sparkassenbuches von 600 Mk. habe setzen wollen. (Sin' anderer
Jutta,er Manu, der sich gestern am Mordplatzc durch sein Benehmen
verdächtig machte und verhaftet wurde, laut später wieder frei, weil
er sem Alibi Nachweisen komitc.

A Pitt «!, 30 April. Rheinpegel:  1 m 37 cm Vor-
mittagS gegen1 ,» 40 em am gestrigen Voruiittag.

uuu v̂ uuuyiuuu eines Tur lammts
best, " ^CS Jnniingsbeztrksobligatorischen Lehrvertrags.esthillsscu. Aon den weiteren, in der Versninmlung gefaßten Be-fÄrfiff-i 1 uc.i weiteren, ui oer L>er,amnuung gesagten Be-

ltlir "? cf) d>e gemeinschaftliche Betheiligung der
Wmht le&f r nu  der G>,teilberg-Feier in Mainz die

•/ ^ lgenieiiien Einführung des Leip-iger Muiiiiial-
1 ß' I/ ? ^ u s bezw . die Ankündigung einer allgemeinen 10 - bis
dst̂ ,̂ ^ ^ ^ ? hu'ig dcr Dnickpreisc an das Publikum durch
aLn Su! be§  JliilmigSbczirks. da« energische Vorgehen

der Annoncen-Erpedilioilcii. — Nach der
Versammlung fand ein gemeinschaftliches Mittagessen statt.
Nciilmn̂^ ^ ^ N' l - N-uva«. Fiir sämmtliche Räume de«
nls °Tochterfchnle  auf dem Markt ist Linoleum«-.„„Fuffdodenbelaa in Aussicht genommen, mit Ausnahme der
AussüÄ.n -in Pappclholzbodciigewählt wurde. Die
hi'n übertragen̂worden" SchreiuermeisterJ . C.Kißling

m Anschluß an die Wiesbadener Straßenbahii. Der Fahrplan

Großes Uttgliick in der Pariser Welt-
Anssteünng.

Paris , 30. April. Gestern Nachniitiag ist auf dem
Ausstellungs - Terrain eine F u stgä it ger b r ü cke
zusammengebrochen,  welche die Avenue Suffrcu über-
guert und das Marsfeld mit dem Himmelskugel-Pauorama
verbindet. Beim Einsturz befand sich Niemand auf der
drücke, dagegen zahlreiche Personen unter derselben. Bis
jetzt sind 6 Tobte anfgefnndcn worden. ' Ferner wurden
clwa 50 meist schwer Verletzte unter den Trümmern hervor¬
gezogen. Das Unglück ruft  große Bestürzung hervor. Es
erfolgen bereits heftige Angriffe gegen Millerand , der auf
der Eröffnung der AuLstcllnng am 14. April bestanden hat.

Nnti », 29. April, 71/» llhr Abends. Unter den Trümnicrn
der eingestürzten Fußgängerbrücke sind bi« jetzt7 Tobte hcrvor-
gcholt ivordcn. Die Aiisräiiniiingsarbeitensind noch nicht beendet.
Die Brücke, welche nicht von der Aiisstellungsleitling, sondern von
der Panorama-Gesellschaft hcrgestcllt war, war noch nicht fertig.
Als sie einstürzte, waren nicht mehr als 8 Arbeiter daran thätig,

Stockholm, 29. April. Prinz Karl von Schweden und
Noiwcgen begiebt, sich zur Vertretung des Königs Oskar mir
Oroßiahrlgkeitsfcicr  des Kronprinzen nach Berlin.
, 30 . April In , Auftrag des Königs überbringt
hZ 'l 'm80! S°n!l O,,0rt t0 bcm deutschen Kroupriuzen am6. Maidas Collier des Thurm- und Schwert-Ordens.
. , Amsterdam, 29. April. Die Leiter der bieliaen KeUcim-»

hielten emê Zersammluiig ab, i» der beschlossen wurde morgen
w-xn d°̂ Ketzerstreiks  ein .gemeinsamesm!t der Maschine ler-

"iit cinem geinelnsamen Kopf heranszugeben. DasBlatt erscheint wahrscheinlich Morgens und Abends.
29‘ » ft . ^ Meldung der „Agence HavaS".) Der

l !n ®aü “! ln  bestätigt die Nachricht von der neuerdings
Punkten Cubas" *150111 er1 *a11*f^ e11 Bewegung  an mehreren

DeveILr,niiik<iu Leroid.
. Ktrtln , 30. April. Der Kaiser  wird am 2. Mai Friib von

Süddeutschland in Potdam wieder cintreffen. —
Aus Anlaß der Großiahrigkeits-Erkläniiig des Kronprinzen
fl webL 'f l™! ^meldet ? In Rom wlrd damn

^ bc'deii Kaiser mit dein Krouprinzeii von
Mafien oie Dreibiiiid-Aiigclegcnheit erörtern werden. Großfürst
«NL , iüN -LNm .'"

und der Katholikenführer Woeste arbeiteten darauf hin, das Kabinett
zu stürzen und Parlamentswahlcn zu organisiren.

Amstrrdant, 30. April. Infolge des SetzcrstreikS,
verkleincile""Ausgabe! meinm  bic  aroßen Blätter in

bä. Kcriin, 30. April. In der Konitzer Mordsache
scheint ein neuer wichtiger Fund gemacht worden zu sein. Wie dem
„Lokal-Anzeiger" aus Könitz gemeldet wird, wurde in Dirschau ein
menschlichcr linker Arm gefunden, der mit großer Wahrscheinlichkeit
derjenige Winters ist.
- 29. April. Der Budapests Perfonenzng sticsi

mll* ®,um  Wischen den Stationen Mcja uns
einem Gutcrzuge zusa«nicii. Mehrere Waggons

loiirdcn zertrümmert, aber angeblich nur ein Kondukteur verletzt.
vb. Madrid , 30. April. Durch einen heftigen Cyklo,

w»».den„in Cartagena (Provinztznelva) 12Häuser zerstört uni
60 beschädigt. Der Mnterlalschaden ist bedeuteno.
>. i 30 . April. Ei» von lleberschweininiiiigen
^cllisiicter Orkan  richtete in Texas einen Schaden von 3 bis5 Millionen Dollnrs nn. 12 Pei'solien sind in Wnco ertrunken
Der Eisenbahnverkehr ist vielfach u,,"erbrochen.

NolkswirliMafMche».
Grldumrlit . Coursbericht der Frankfurter Börk«

vom 30. April, Mittags 12'/. Uhr. — Crcdit-Aktieii 2W00
^ 'io0" !t Staatsbahn  136 .80, Lombarden, 7  Gotthnrdbahn- Aktlen—.—, Centralbahn —.— Nvrd-
oftbaou , Umon-Bahn — , Laurahütte-Aktie»/ 268—

»? Ergw-iks-Aktien 221.- , Bochumer 251150Harpcncr 2.32.20, 3-proc. Mexikaner— , Italiener-
(«fMbf*nft^ aU  Bank ——, Berliner Handels-Gesellschaft— , Deutsche Bank— , 4-proc. Spanier 72.50,

f lo r™6 lc.fnt — • Tendenz : flau für Montanwerthe., , W' cu.  M. April. Oestcrr. Credit-Aktien 735.20, Staat,-
bamt-.'iktic» 643.50. Lombarden 115.—. Marknoten 118.40.

Dir AI>e»»d-AnsgnI»e enthiilt 3 Krttagr«.
R »«» Ituinnim. qm . au. Schul, , vom « ruyi.
Liu «^ unbbl . Wnjciflrai tt. SUIberkli B,id , I» Winda »,»»tu « unk ch-ria, b,t 9. M UItntni 'Mtu tzol-« mhdru0,» i i* tüiitbabiu.
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Prrh- und Scheuer-Artikel.
Schnttttz- « . Abseifbürsten zu 8. 10. 20. 25, 30, 50 Pf. u. höher. Parquetschrubber 7,10,12,14 Mk.
Scheuertücher zu 10, 15, 20, 25, 30, 35, 40, 45, 50 und 60 Pf. Scheuerroyr, Ofenrohrwischer re.
Fensterleder in prima Wau re zu 15, 20, 30, 50, 75 Pf., 1.—, l .20, 150 2— Mk rc
Schrubber zu 15, 20, 25. 35. 50. 75 Pf. und höher. Ctosetbürsten zu 30. 40. 60 Pf. und höher.
Bodenbese» zu 50, .5 Pf 1.—, 1.50, 2.- , 3.— Mk. rc. Straßenbese» zu 50. 75 Pf.. 1.—, 1.50.
Handfeger zu 30, 50. 7o Pf., 1.—, 1.50, 2.— Mk. und höher. [2.— Mk. und höher,
^- rsterschwümme zu 10. 20 50. 75 Pf. Parqnetbürste» zu 1.50, 2.- , 4.- . 6.- Mk. und höher.Kens_ __ _ „ , ._ .
gernet aDe Bade- « . Toilettenschwämmere.. Wägenschwämme,' Ktttscherartitel re.'

STeppichbese»zu 50.75P..1.-1.50 Mk re.Möbelbürsten zu 50.75 Pf..1.-,1.50 Mk.und höher,
rstünber zu 15 25. 50 <o Pf., 1.50 Mk x. Mövelklopferzu 25, 85, 60, 75 Pf. und höher.

zu 25 8ü o0 75 Pf .,1 ^—. 1.20, 1.50, 2.— Mk. !I. höher, größte Auswahl. Kutzbürstet »re.sbürsten zu 15, 25. 3a. 50, 75 Pr, 1.- . 1.50, 2—, 3.— Mk. und höher.
Kleiderbürsten zu 20, 30, 50, 75 Pf., 1.— bis 6.— Mk., große Auswahl. Teppichkehrmaschinen re.

Alle Größen
Panpftüfed,
rundeu. ovale
Majüjdütteu.

Eimer. §& h
I 3 g

Ferner alle

Kuliersälser.
sowie

alle Küfer- Wimren
in größter Auswahl billigst.

~  Nenaufertiguug . Repa rat,lre » .

Korb-, Holz-, Bürsten-, Vtebwaare«, Toilette-Artikel, Kamm- und Hornwanren, Wäscherei-Artikel,
wie : Waschkörbe, Waschklammeru, Waschbürften, Waschböcke, Waschbretter, Bügelbretter re.,

empfiehlt billigst in grösster Auswahl

Mrchelsberg7. Karl WUtich , Ecke Gemeiudehadgätzchen.
Billigste Bezugsquelle für Hotels , Peusioue », Wiederverkauf re.

F|£ B «-SU.
Drei aufsteigende Classen mit halbjährigen Kursen.

Unterricht an allen, Werktagen
von 8— 12 Uhr Vormittagsu. von2—6 Uhr Nachmittags.

Schulgeld pro Semester 30 Mk. F 385
Beginn des Sommer-Halbjahres am 30. April.

WP * Nähere Auskunft und Programmekostenlos. "HDI

Karantirt reinen

Franzbranntwein , 4573
die ganze Flasche Ml». 1.00 , die ' /» Flasche » «» I»f.
empfiehlt E . M. Klein , 1. Kl. Burgstr. 1.

Oberingelheimer Rothwein
1897 61*(Spätroth und Burgunder) per Fl. I.- ,

per Liter im Fass Mk. 1.20.
Laut schriftlich gegebener Erklärung des Weingutsbesitzers

absolut reiner Originalwein aus sehr guter Lage Oheringelheims,
daher als Krankenwein ganz besonders empfehlenswert!). Preis
bei 12 Fl . exl . Glas , einz . Fl . 5 Pf . mehr . 5475

E . A. Oiennthncli , Rheinstrasse 82.

Kinder-Mpfe,
acht schwarz,

aus besten Materialien,
dauerhafte erprobte Qualitäten.

Neubauten
in carrirt , gestreift und gestickt.

Grosse Auswahl.
Slilligc feste Preise.

L.Sohwenck
Mühlgasse 9. Gegründet 1873.

5123

I , bUUIUl,

Bleiwelss und bunte Farben,
Oelfarben, Lackfarben, Emaillefarben,
Künstler - und Decorations -Oelliirben,

W fertige Oelfarhen -W
empfehlen zu liilligsten Bereisen 6248

August Rörig& Cie.,
Farbwaaren-Geschäft,

Marl . tstrnsse 6 . Marktstrasse O.

»

Wiesbadener
per

feinster Champagner,
Vi Fl . Mk. 3.- . per Fl. Mk.

empfiehlt
1.65
5057

J. Nachfolger
(Inh. Oscar Roessing),

Goldgasse2. (ioldgasse 2.

TOS

larten-, Balkon- und Veranda-lobe!.
Ireumph *, Kosmos - , Hictoria * und Reform - Klappstühle.

Die bequemsten und praktischsten Klappstühle der Gegenwart für Gesunde und Kranke , Preis von
3 . 50 bis SO. — Mark.

,Dcr weltberühmte Triumphstuhl , 4-fach verstellbar, zu benutzen als Stuhl, Bett, Chaiselongue etc., nur bester
<£ ualität zu Mk. 2 .50 , mit Armlehne 3 . 50 , mit Armlehne und Beinstütze 4 .50 . 5868

fSSlÄÄ Hew rotlic Bamliusstülile, hochelegant, 8Mark per Stück.
Promenaden - Stühle

£ 5 « , S .—, 1 . 5 © etc.

Rollschutzwände
von Mk. 85. — an, in allen Grössen.iroucfjs-H

^•.n/n.^ thaneend.rBoinstoti.! Prompter Versandt « ach ausserhalb.

Kaufhaus Fftlirer (Inh. J.F. Führer). Kirckgasse 48.
Ein wirkungsvolles Jnsertionsorgan Veikal‘ff Original-Preisen in Niederlage.

für Auzeigeu, welche hauptsöchllch im Landkreise Wiesbaden / ] Wl  Anfertig ung nach x-taass.

ST . ÄÄW ? "L (  H - A Münchner LodonfabrikW»- «liii Haiti-Sote, ! f ->«>'-
Krrisblattu. amtl. Anzeiger für den Landkreis Wiesbaden. ' M Gebirgs -. Damen*

jBerlanvon b». i » Wie sbaden._ und wasserdichte Loden,
sowie aus denselben gefertigten

Joppen , Costiimes , Capes,
Mantel und fflaveloks.

Depot von Touristen-
Ausrüstuiigs -Gegenständen.

Vertreten durch

Carl Braun , Wiesbaden,
Inhaber 9g « fUei'iiû ,

I » . Michelsberg 13.
m Kürschnereiu. Aufbewahrungs-Anstalt, v

Grosses Lager in allen Preislagen:
Filz-, Stroh- Seiden- und Klapphüte.

DKätze » eigenen Fabrikats für Livree, Herren,Knabenu.Mädchen
Rogen- und Touriston-Schirme. Cravatten etc. 92

Eltern 5
die Bedarf für Schulstiefel haben, dürften sieh für
folgende Preise interessiren.

Wir empfehlen als Gelegenheitskauf:
n i , j . « « schwarz, zum Wichsen . _ „
ScllIflStMCl , fär  größere Kinder, | 50pr. Paar **

in braun, zum Knöpfen
oder Schnüren, /> ^0

pr. Paar für
. . . , i . « , in braun, zum Knöpfen .Kinderstiefel oder Schnüren, J50

pr. Paar für *•
weise oder braun , mit
Gummibesatz,für grössere | 75

Knaben, für *•

Erstclassige Fabrikate!
Afiir gutes Tragen unbedingte Garantie!

Fett & Go.’s
Frankfurter Scimh-Bazar,

88 . Langgasse 38 ,
nächst der Wehergasse.

Moscatod’Asti spomanie,
allo -feinste Qualität,

direct importirt — eigene Abfüllung
empfiehlt 5025

J. Rapp Nachfolger
(Inh . Oscar Boessuig ) ,

Coldgasse2. Goldgassc 2.

Roilsebutxwände
billigst. 5997

Franz Flössner.
Wellritutrnue O.

Tuche
Buckskin , Kammgarn , Cheviot,

von den billigsten bis zu den elegantesten Hl«*Jilicltn .il de»
Saison für Herren - und Knuhcn -Aiaziifg «-, IIoncii,
l *alcto «s etc . empfiehlt ganz besonders preiswerth 8752

Carl MeiBinger,
Ecke Ellenbogen - u . Neugasse,
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